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AUSWIRKUNGEN DES ANPASSUNGSPROZESSES IN DER LANDWIRT­
SCHAFT DER FÜNF NEUEN BUNDESLÄNDER AUF PRODUKTION, 

FAKTOREINSATZ UND WERTSCHÖPFUNG 

von 

Christian BÖSE und Wilhelm HENRICHSMEYERo 

1 Einleitung 

In der Mitte des Jahres 1990 wurden die agrarpolitischen Entscheidungsträger des sich 
vereinigenden Deutschlands vor die Aufgabe gestellt, den zur Überführung des ostdeutschen 
Agrarsektors in die gemeinsame Agrarpolitik der EG erforderlichen Rahmen zu gestalten. 
Um den hieraus resultierenden Informationsbedürfnissen gerecht zu werden, reichten die 
von den Anforderungen der Planwirtschaft geprägten analytischen Instrumente der ostdeut­
schen Agrarökonomie nicht aus. In der alten Bundesrepublik bestand zudem auf wissen­
schaftlicher und politischer Seite nur ein begrenztes Bild über den Zustand und die Proble­
me des ostdeutschen Agrarsektors. Mit der Zielsetzung, den Transformationsprozeß der 
Landwirtschaft in den fünf neuen Bundesländern analytisch zu begleiten, wurde im Frühjahr 
1990 mit einer intensiven Forschungskooperation zwischen dem Institut für Agrarpolitik, 
Marktforschung und Wirtschaftssoziologie der Universität Bonn und dem Institut für 
Agrarökonomie der ehemaligen DDR (Berlin) begonnenl . Damit wurde auch die Grundlage 
für eine Verbesserung der anfänglich unbefriedigenden Informationslage geschaffen. 

2 Kennzeicbnung des Analyseinstrumentariums2 

2.1 Prozeßanalytiscbe Abbildung des Agrarsektors 

Die gewählte prozeßanalytische Differenzierung des Analyseansatzes dient der 

1. Zusammenführung von Informationen unterschiedlichster Quellen und Qualitäten in 
einer systematisch strukturierten und übersichtlichen Weise. 

2. geschlossenen Erfassung der Interdependenzen zwischen den verschiedenen Berei­
chen innerhalb des Agrarsektors, wobei sowohl die technologischen Beziehungen 
innerhalb der Produktionsprozesse abgebildet als auch die Abhängigkeiten zwischen 

I Vgl.: HENRICHSMEYER, W., SCHMIDT, K. (Hrsg.): Die Integration der Landwirtschaft der neuen 
Bundesländer in den europäischen Agrannarkt, Agrarwirtschaft Sonderheft 129, Frankfurt 1991. 

2 V gl. BÖSE, Ch.: Untersuchungen zu den Auswirkungen der deutschen Vereinigung auf die osldeutsche 
Landwirtschaft auf der Grundlage eines prozeßanalytisch differenzierten Landwirtschaftlichen Gesamt­
rechnungsansatzes. Dissertation, Bonn 1993. 

3 Zu den Vorzügen der Verwendung prozeßana1ytischer Ansätze vergleiche: WOLFGARTEN, W.: Ein mittel­
fristiges Prognose- und SimulationsmodeU für die Entwicklung von Produktion, und Wertschöpfung in den 
Agrarsektoren der Europäischen Gemeinschaft. Dissertation, in: W. HENRICHSMEYER (Hrsg.): Studien zur 
Wirtschafts- und Agrarpolitik. Bonn 1991, S. 19 f . 

• Prof. Dr. W. Henrichsmeyer, InstHut für Agrarpolitik, Universität Bonn, Nußallee 21, W-5300 Bonn 

Dipl.-Ing. agr. C. Böse, InstHut für AgrarpolHik, Universftät Bonn, Nußallee 21, W-5300 Bonn 
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den verschiedenen landwirtschaftlichen Produktionsprozessen (sog. Verbundcharak­
ter) beschrieben werden. 

3. Nachbildung der Verflechtungen des Agrarsektors mit den vor- und nachgelagerten 
Wirtschaftsbereichen. 

2.2 Stufenweise Umsetzung 

Der Aufbau des Ansatzes nach dem Baukastenprinzip4 und die bisher durchgeführten 
Modellanalysen spiegeln die verschiedenen Phasen des agrarpolitischen Informations­
bedarfes wider und lassen sich dementsprechend in drei Stufen unterteilen: 

1. In der ersten Zeit galt es, die Ausgangssituation der damals noch DDR-Landwirt­
schaft abzubilden und auf dieser Grundlage die zu erwartenden unmittelbaren 
Auswirkungen der deutschen Vereinigung abzuschätzen. 

2. Das Ziel der zweiten Phase war es, eine Modellkomponente zu entwickeln, die der 
Erfassung aktueller und der Voreinschätzung (kurzfristiger) zukünftiger Entwick­
lungen diente. 

3. In der im Sommer des Jahres 1992 begonnenen dritten Phase ist mit der Erweite­
rung des Ansatzes zur Simulation mittelfristiger Entwicklungen begonnen worden. 

2.3 Empirische Spezifizierung für die Jahre 1986 bis 1989 

Mit dem Aufbau eines kreisweise regionalisierten Gesamtrechnungsansatzes für die Jahre 
1986 bis 1989 und dessen Bewertung zu EG-Preisen wurde die Ausgangsbasis für die 
Ex-Post- und Status-Quo-Analyse von Produktion, Faktoreinsatz und Wertschöpfung im 
ostdeutschen Agrarsektor und des Einflusses verschiedener Determinanten auf deren 
Entwicklungen geschaffen. 

Den zentralen Ausgangspunkt für die Quantifizierung der Gesamtrechnungsansätze für die 
Jahre 1986 bis 1989 bildeten neben den Daten des offiziellen statistischen Berichtswesens 
der DDR die vom Institut für Agrarökonomie erstellten und angewendeten sogenannten 
"Preis-Verflechtungsmodelle der Landwirtschaft"'. Damit konnte der prozeßanalytische 
Basis-Ansatz nach der definitorischen Anpassung der Daten und der Behebung von Inkon­
sistenzen vollständig quantifiziert werden. 

• Bei der Konzipierung des verwendeten Ansatzes wurde auf die umfangreichen Erfahrungen. die am Institut 
für Agrarpolitik der Universität Bonn mit der Entwicklung und Anwendung differenzierter Sektormodelle 
gewonnen wurden. zurückgegriffen. Das "SektoraIe Produktions- und Einkommensmodell für die europäische 
Landwirtschaft" (SPEL) bildet die Basis für das verfolgte Grundkonzept. Die Erfahrungen aus den Modell­
systemen "Quantitatives Informations- und SimulationsmodeU" (QUISS) und vor allem aus dem "Regionalen 
Agrar- und Umweltinformationssystem" (RAUMIS) dienen als weitere zentrale Grundlagen für die Kon­
zipierung und Umsetzung des ModeUansatzes. 
S Vgl.: SCHNABEL. K. et al.: SIMONA Datengewinnung und -aufbereitung - dargestellt am Beispiel des 
Wirtschaftsjahres 1990/91. Forschungsbericht. Berlin 1992. S. 41 ff. 
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2.4 Kurzfristiges Vorausschätzungssystem 

Auf der Grundlage der laufenden Aktualisierung des Datenbestandes werden Modell­
analysen zur aktuellen Entwicklung und kurzfristigen Vorausschätzung in der ostdeutschen 
Landwirtschaft durchgeführt. Auch wenn die kurzfristige Prognose agrarsektoraler Entwick­
lungen mit zahlreichen Unsicherheiten verbunden ist6, kann sie gegenüber mittel- bzw. 
längerfristigen Prognosen als relativ verläßlich angesehen werden. 

Für den Agrarsektor der fünf neuen Bundesländer gilt, daß in den ersten Jahren nach der 
staatlichen Vereinigung Deutschlands neben den erwähnten Zufallsschwankungen auch 
andere kutZfristige Änderungen (vor allem beim Arbeits- und Vorleistungseinsatz) eintreten, 
die e~a in Westdeutschland nur über längere Frist erfolgen. Damit konnte bei der Kon­
zipierung des Kurzfristprognose-Ansatzes nicht von den für die alten Bundesländer oder die 
EG angewandten Grundannahmen und Vorgehensweisen ausgegangen werden. 

Bei der Konzipierung und Umsetzung des prozeßanalytischen Kurzfristprognosesystems 
wurde den Forderungen DE HAENs7 Rechnung getragen, den Entscheidungsträgern das 
gewählte Vorgehen transparent zu machen und die Prognosefähigkeit des Ansatzes dadurch 
zu erhöhen, daß zusätzliche Datenquellen erschlossen werden und daß verstärkt empirisch 
basiertes Expertenwissen in die Prognosedatenbasis einfließt. 

2.4.1 Prognoseerstellung 

Wie aus der nachfolgenden Übersicht ersichtlich, fußt die Prognose der kurzfristigen 
Entwicklungen in der ostdeutschen Landwirtschaft auf der Kombination sehr unterschied­
licher Datenquellen und Prognosetechniken. Nur über die Zusammenführung der ver­
schiedensten Teilinformationen innerhalb des entwickelten Gesamtrechungsansatzes kann 
ein realitätsnahes Gesamtbild über den ablaufenden Anpassungsprozeß gewonnen werden. 
Originärstatistische Daten über Produktionsumfange und Erträge der Pflanzenproduktion 
und Umfange der Tierproduktion liegen vergleichsweise frühzeitig vor. Daten aus Stich­
probenerhebungen (dabei handelt es sich vorwiegend um eine stichprobenmäßige Fort­
führung der in der DDR durchgeführten Finanzerhebung landwirtschaftlicher Betriebe 
(FINA)8 und die Auswertung verfügbarer weiterer Stichprobenerhebungen) werden vor 
allem für die Quantifizierung des prozeßspezifischen Faktor- und Vorleistungseinsatzes 
herangezogen. Expertenschätzungen dienen - neben den Abschätzungen von Entwicklungen 
beim Faktor- und Vorleistungseinsatz - hauptsächlich zur Quantifizierung der Verwendung 
der landwirtschaftlichen Produktion. 

• Vgl. auch: WILLE, H.; HAASE. F.: Prognose als agrarpolitische Entscheidungshilfe aus der Sicht des 
Bundesernährungsministeriums. In Henrichsmeyer, W. (Hrsg.): Prognose und Prognosekontrolle. Schriften der 
Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues e.V., Band 17. Münster 1980, S. 109 
ff. 

1 Vgl.: de HAEN, H.: Entwicklung und Stand der Prognose im Agrarbereich. In Henrichsmeyer, W. (Hrsg.): 
Prognose und Prognosekontrolle. Schriften der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des 
Landbaues e. V., Band 17. Münster 1980. S. 32 f. 

• Für das Wirtschaftsjahr 1990/91 konnten Daten der Finanzerhebung landwirtschaftlicher Betriebe (FINAl 
verwendet werden, die f"ür ca. 15 % der Genossenschaften und Güter (bezogen auf die LF) verwertbare 
Angaben über Entwicklungen bei einzelnen Aufwandsarten ergaben. 
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Eine weitere Grundlage zur Quantifizierung der prozeßspezifischen' Vorleistungs- und 
Faktoreinsatzkoeffizienten bilden für die ertragsabhängigen Vorleistungen (Düngemittel, 
Pflanzenschutz), den Nährstoftbedarf in der Tierproduktion, Saatgut, Energie und Repara­
turen sowie den Arbeitskräfteeinsatz jeweils prozeßspezifische Bedarfskalkulationsfunktio­
nen9• Die Bilanzierung des tierartspezifischen Nährstoffbedarfs mit der innerlandwirt­
schaftlichen Futtererzeugung und dem Futtermittelzukauf erfolgt in Anlehnung an SPEL 
und RAUMIS auf der Grundlage spezifischer Energie-, Protein- und Trockensubstanz­
funktionen und der Inhaltstoffe der zur Verfügung stehenden Futtermittel im Rahmen eines 
linearen Programmierungsansatzes. 

Übersicht 1: schematische Darstellung der Zusammensetzung der Datenbasis fUr die 
durchgeführten Kurzfristprognosen (1990/91 u. 1991/92) 

Originärstatistik Stichprobe Experten Kalkulationen 

PRODUKTIONSENTSTEHUNG 
• Pftanzenproduktion 
· Produktionsumfänge XXX X 
• Erträge XXX X 

• Tierproduktion 
· Produktionsumfänge XX X XX 
· Leistungen X X XXX 

PRODUKTIONSVERWENDUNG 
• Pflanzenproduktion XXX X 
• Tierproduktion XXX X 

INPUTENTSTEHUNG 
• Intrasektoral XX XX X 
· Intersektoral XX XX X 

INPUTVERWENDUNG 
• Intrasektoral XX XX X 
· Intersektoral XX XX X 

Erklärungen: 
XXX = überwiegend aus " 
XX = zu einem großen Teil aus .. 
X = teilweise aus .. 

Quelle: Eigene Darstellung 

2.4.2 Ergebnisverwendung und Prognosekontrolle 

Die Ergebnisse der bisher durchgeführten Prognosen dienten 

I, zur Darstellung der Ertragslage der Landwirtschaft in den neuen Bundesländern 
(Landwirtschaftsgesetz) in den Agrarberichten der Bundesregierung 1991 und 1992, 

• Für die Kalkulation des Einsatzes von N-, P-, K- und Ca-Dünger sowie Pflanzenschutzmitteln, Saatgut und 
Maschinenkosten (Energie und Reparatur) kann auf die im Rahmen des RAUMIS berechneten Funktionen 
zurückgegriffen werden, 
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2. zur Erstellung der Landwirtschaftlichen Gesamtrechnungen für die Jahre 1990/91 
und 1991/9210, 

3. für Konsistenzüberprüfungen einzelner Teilstatistiken über die Bilanzierung von 
Aufkommen und Verwendung, 

4. als Informationsgrundlage für den politischen Entscheidungsprozeß ll , insbesondere 
der Gestaltung und Bemessung von Unterstützungsmaßnahmen. 

Da zum jetzigen Zeitpunkt keine statistischen Vergleichsmöglichkeiten bestehen, erstreckt 
sich die mögliche Prognosekontrolle auf die folgenden Teilbereiche: 

Vergleich von Wertschöpfungsgrößen mit ersten Buchführungsauswertungen, 
ständiger Vergleich der Prognosewerte mit anderen Datenquellen des BML, 
eine detaillierte Überprüfung im Bereich des Produktionsmitteleinsatzes. Das BML 
hat den Futtermittelzukauf für das WJ 1990/91 aus seinen Quellen mit den Mo­
dellrechnungen verglichen. Die Abweichung bei den überprüften Gesamtmengen 
war sehr gering. 

3 Wertschöpfungsentwicklung in der ostdeutschen Landwirtschaft 

Der Analyse der zentralen Elemente und Bestimmungsfaktoren der Wertschöpfungsent­
wicklung wird die folgende zusammenfassende Übersicht vorangestellt. Sie enthält die 
landwirtschaftlichen Gesamtrechnungen für die ostdeutsche Landwirtschaft für die Zeit­
räume 1986 - 1989, 1990/91 und 1991/92. Auf die einzelnen Größen wird unten einge­
gangen. 

Übersicht 2: Wertschöpfung der ostdeutschen Landwirtschaft 

01986·1989 01986· 1989 WJ 1990/91 WJ 1991/92 

in Mio. M der DDR in Mio. DM in Mio. DM in Mio. DM 

Produktionswert 56,7 20,1 13,0 12,3 

- Vorleistungen 28,0 17,1 11,5 8,5 

= BWSm 28,7 3,0 1,5 3,8 

+ Subventionen 1,3 5,2 2,9 

- Steuern 0,9 0,1 0,2 

- Abschreibungen 3,0 2,0 1,8 

= NWSf 26,1 4,5 4,7 

Quelle: SIMONA 

10 Neben der Nutzung der Ergebnisse im Geschäftsbereich des BMI.. und der Wiedergabe in den Agrarberich­
ten der Bundesregierung fließen die Modellrechnungen auch in die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des 
Stal. Bundesamtes ein. 

11 Vgl.: Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten: 
Grundsatzfragen zur Anpassung der Landwirtschaft in den neuen Bundesländern. In: Schriftenreihe des 
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Angewandte Wissenschaft, Heft 392. Münster 
1991. S. 10 ff. 
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3.1 Produktionswert der Landwirtschaft 

Im WJ 1990/91 konnte ein Produktionswert von insgesamt etwa 13 Mrd. DM erzielt 
werden, der um rund 1/3 unter den kalkulatorischen Durchschnittswerten. des Zeitraumes 
von 1986 bis 1989 liegt Etwa 60% des Differenzbetrages sind auf die Reduzierung der 
Produktion, rund 40% auf gegenüber den westdeutschen Preisen niedrigere Erzeuger­
preise12 zurückzuführen. Für 1991/92 ergaben unsere Berechnungen einen Produktionswert 
von rund 12 Mrd. DM, wobei die Angleichung der Erzeugerpreise an das westdeutsche 
Niveau weiter fortgeschritten ist. 

3.1.1 Produktionsmengen 

Pflanzenproduktion 
Die Struktur der landwirtschaftlichen Bodennutzung hat sich seit dem Jahre 1989 deutlich 
gewandelt. Neben einer stellenweisen Nichtnutzung marginaler Acker- und Grünlandflächen 
ist die bestellte (bzw. statistisch erfaßte) Ackerfläche aufgrund der umfangreichen Flä­
chenstillegungen zurückgegangen. Während der Kartoffelanbau 1991 um fast 2/3 des 
Ausgangsniveaus (1989) eingeschränkt wurde, hat sich die Rapsanbaufläche mehr als 
verdoppelt. 

Im Vergleich zu 1989 führten die Veränderungen der Anbauflächen nur bei Roggen, 
Kartoffeln und Feldfutter zu erheblichen Mengenreduzierungen. Bei Raps ist eine deutliche 
Mengensteigerung festzustellen. Insgesamt lag die Getreideproduktion auch 1991 um gut 
8% über dem Wert von 1989. Anders als im Jahr 1990 ist dies nicht auf eine Ausdehnung 
der Anbaufläche, sondern ausschließlich auf Ertragssteigerungen zurückzuführen. Die 
Schätzungen für das Anbauflächenverhältnis in 1992 zeigen ähnliche Relationen wie 1991. 

Tierproduktion 
Im Vergleich zur Pflanzenproduktion sind die Veränderungen innerhalb der Tierproduktion 
noch wesentlich stärker ausgefallen, was insbesondere in einer deutlichen Reduzierung der 
Tierbestände zum Ausdruck kommmt. Während die Rinderbestände im Jahre 1991 um etwa 
1/3 unter dem Bestand von 1989 lagen, ist der Schweinebestand um rund 60% zurückge­
gangen. Noch stärker ist die Reduzierung der Schaf- und Legehennenbestände (jeweils über 
62%)13. 

Als Ergebnis des umfassenden Bestandsabbaus ist die Rind- und Schaffleischproduktion im 
Jahre 1990 gegenüber 1989 zunächst deutlich angestiegen. 1991 weist die Fleischproduktion 
außer bei Rindfleich einen starken Rückgang auf. In 1992 werden die niedrigeren Be­
standszahlen auch bei der Rindfleischerzeugung voll auf die Produktionsmenge durch­
schlagen. 

12 Der Produktionswertberechnung für den Zeitraum 1986 - 1989 liegen westdeutsche Durchschnittspreise des 
Jahres 1990 zugrunde. Eine Berechnung zu westdeutschen Preisen des Jahres 1991 hätte c.p. zu einem um 
rund 3% niedrigeren Gesamtwert geführt. 

IJ Die starke Reduzierung der Produktionsumfänge in der Tierproduktion ist auf die in Verbindung mit der 
Wirtschafts- und Währungsunion erfolgten gegenüber der Pflanzenproduktion deutlich stärkeren Verschlechte­
rung der Einkommensbeiträge zurückzuführen. Aufgrund des Zusammenbruchs der Verarbeitungsindustrie und 
der Absatzmärkte kam ein weiterer Anstieg des Preisdrucks zustande. 
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3.1.2 Preise 

Infolge des weitgehenden Zusammenbruchs der Absatz- und Vermarktungs strukturen nach 
der Einführung der Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion fielen die Erzeugerpreise für 
landwirtschaftliche Produkte im ersten Wirtschaftsjahr nach der Einführung der Wirtschafts­
und Währungsunion teilweise deutlich niedriger aus als in den alten Bundesländern. Ein 
weiterer Grund für die anfänglich sehr niedrigen Preise liegt in dem doch recht deutlichen 
Qualitätsrückstand, den die Erzeugnisse der ostdeutschen Landwirtschaft und Lebens­
mittelindustrie gegenüber den westdeutschen Produkten aufwiesen. 

Im Verlaufe des WJ 91/92 haben sich die Preise für vergleichbare Produktqualitäten 
weitgehend angeglichen (mit Ausnahme von Milch). 

3.2 Vorleistungseinsatz in der ostdeutschen Landwirtschaft 

Der Vorleistungseinsatz fällt im Jahre 1990/91 mit rund 11,5 Mrd. DM wie der Pro­
duktionswert um etwa 1/3 niedriger aus als die kalkulatorische Größe für 1986 - 1989. 
Dabei waren für die wichtigsten zugekauften Vorleistungen nur geringe Preisunterschiede 
zwischen West- und Ostdeutchland zu verzeichnen. Die Rentabilität des Vorleistungs­
einsatzes hat sich damit gegenüber 1986 - 1989 noch weiter verringert (vgl. Übersicht 3). 
Unter westdeutschen Preisbedingungen hätte sich dagegen eine positive Änderung ergeben. 
Nach unseren Modellrechnungen werden im WJ 1991/92 lediglich 8,5 Mrd. DM für den 
Vorleistungseinsatz aufgewandt, womit eine Steigerung der Rentabilität des Vorleistungs­
einsatzes um fast 25% einhergeht. 
An dieser Stelle muß jedoch darauf hingewiesen werden, daß die gegenüber 1986 - 1989 
niedrigen Aufwendungen für den Vorleistungseinsatz nicht nur auf unmittelbare Effi­
zienzverbesserungen zurückzuführen sind, sondern teilweise auch das Ergebnis der oben 
dargestellten Produktionseinschränkungen und der zu beobachtenden Liquiditätsengpässe 
darstellen. 

Übersicht 3: Entwicklung der Rentabilität des Vorleistungseinsatzes in der ostdeutschen 
Landwirtschaft 

DM 

86·89 90/91 (Osl) 90191 (Wes I) 91/92(OSI) 

Quelle: Eigene Berechnungen 
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3.3 Wertschöpfung 

Als Ergebnis aus Produktionswert und Vorleistungseinsatz lag die Bruttowertschöpfung 
zu Marktpreisen im WJ 1990/91 bei rund 1,5 Mrd. DM. Für 1991/92 ergeben die Mo­
dellrechnungen mit rund 3,8 Mrd. DM einen mehr als doppelt so hohen Wert. 

Der Einsatz von etwa 5,2 Mrd. DM an Subventionen führte 1990/91 zu einer Bruttowert­
schöpfung zu Faktorkosten in Höhe von knapp 6,5 Mrd. DM. Für 1991/92 wird aufgrund 
der Reduzierung der direkten Transferzahlungen ein etwa ebenso hoher Wert geschätzt. 

Nach Abzug der Abschreibungen ergibt sich für 1990/91 eine Nettowertschöpfung zu 
Faktorkosten von knapp 4,5 Mrd. DM und von etwa 4,7 Mrd. DM für das darauffolgende 
Wirtschaftsjahr. 

Ein wesentlicher Anteil der für die Entlohnung der eingesetzten Produktionsfaktoren zur 
Verfügung stehenden Wertschöpfung ist somit in beiden betrachteten Wirtschaftsjahren das 
Ergebnis direkter staatlicher Umverteilungen. 

3.3 Faktoreinsatz und -entlohnung 

Von den 850.000 im Jahre 1989 in der Landwirtschaft Beschäftigten sind bis zum März 
1991 rund 330.000 Personen ausgeschieden. Im Sommer 1992 betrug die Beschäftigtenzahl 
nur noch etwa 200.000. 

Nach Schätzungen ostdeutscher Expertenl ' beläuft sich die Höhe der Neuinvestitionen 
derzeit mit durchschnittlich 350 DM/ha LF lediglich auf ein gutes Drittel der entspre­
chenden westdeutschen Kennziffer. 

Den genannten Wertschöpfungsbeträgen stehen Ansätze für Lohn, Zins und Pacht in Höhe 
von insgesamt knapp 9 Mrd. DM im WJ 90/91 und von etwa 7 Mrd. DM in 1991/92 
gegenüber. 

4 Schluß bemerkungen 

Obwohl in den ersten Jahren seit der staatlichen Vereinigung Deutschlands erste Ver­
besserungen in der Effizienz der Produktion (Vorleistungs- und Faktorallokation) festzu­
stellen sind, hat sich die wirtschaftliche Situation der ostdeutschen Landwirtschaft bisher 
noch nicht nachhaltig verbessert. Daher resultiert in den WJ 1990/91 und 91/92 ein großer 
Teil der zur Entlohnung der eingesetzten Produktionsfaktoren zur Verfügung stehenden 
Wertschöpfung aus staatlicher Umverteilung. 

Auch die bei einer größeren Zahl von Betrieben langsam beginnende Stabilisierung der 
Liquidität ist noch als sehr labiler Prozeß zu bewerten. Eine Wiederholung der hohen 
trockenheitsbedingten Ertragseinbußen des Jahres 1992 würde bei vielen dieser Betriebe zu 
kaum verkraftbaren Liquiditätsengpässen führen. 

" V gl.: Forschungsgesellschaft Agrarökonomie gGmbH. In: Institut für Wirtschaftsforschung Halle: Frühjahrs­
gutachten 1992. Berlin/Halle 1992. S. 56 ff. 
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Auf die vielfältigen sozial- und regionalpolitischen Probleme sowie die Bedeutung der 
Unterstützung des Anpassungsprozesses der ostdeutschen Landwirtschaft durch die Agrar­
politik wurde von uns bereits an anderen Stellen hingewiesen1s• Die mit der Reform der 
EG-Agrarpolitik verbundene Unsicherheit bezüglich der Behandlung der verschiedenen 
Betriebsformen und -größen hat den Verlauf des betrieblichen Umstrukturierungsprozesses 
nicht gefördert. Aus dieser Sicht ist zu begrüßen, daß nunmehr doch ein klareres Bild über 
die Ausgestaltung der Reform der GAP besteht und insbesondere die die ostdeutsche 
Landwirtschaft betreffende Benachteiligung größerer Betriebe aufgehoben wurde. Allerdings 
bleibt abzuwarten, ob die im Reformpaket enthaltenen Ausgleichszahlungen in der ver­
abschiedeten Form aufgrund von Finanzierungsschwierigkeiten oder Problemen der sozialen 
Vertretbarkeit über längere Zeit aufrechterhalten werden können. 
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